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Tau bereits verstorben WAal, iıne DOS-Rechtskra Schäufele falst ININECIN

„Bie skizzierten Ergebnisse zeıgen, dals artıge Erfindung se1in (28  — INa uch Ru-
der Zusammenhang zwischen Pfia{iis iger AäC atalog der Laster PfaTlis eli-

Unionsvorschlägen un: den Regensbur- Waäas plakativ geraten se1n: An dem UT
teil se1ines Landsmanns Johann aco MoO-HGx Einigungsbestrebungen nicht CHN$S

WarT WI1eEe bisher aNgCENOMUNCI. Tatsächlich SCI ist schon ALı „Dıe gefährliche
kann 11a  — VO  — wel weitgehend selDbDstan- Union VO  - Fleisch und £1S hat bei ihm
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stellenweise ineinander verwoben Ssind. Dals uch Schäufele in seiner „Biographi-

schen Skizze“ Pfaiis urz au{t diese chat-So handelte CS sich bei dem ‚Alloquıiıum Ire-
NICUHM keineswegs iıne Auftragsarbeit tenseiten“ hinwelst 27 se1 erwähnt.
des COrpus Evangelicorum; vielmehr HZ Eiıne klar gegliederte, {lüssig H-
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selen kurz noch andere Aspekte erwähnt CKlaus-M.; Ohst, artın ich-
fes Entlassung. Der Atheismusstreıt Vor 2001) Pfaiis theologische Charakterisierung

als „Übergangstheologe“ (348;) verstellt Jahren (=Kritisches ahnrbuc der 110-
TUr den VT abgesehen VOIL der Problema- sophie 4, 1L999); ürzburg KöOön1gs-
tik dieses wohl au{f August Tholuck hausen und Neumann 1999, D u
rückgehenden, nicht eindeutig geklärten K ISBN 3-8260-1849-4
Begrilfis (91:) 73 den Blick aul die „nicht
unwesentliche pietistische Pragung  N Der Band enthält die eıtrage einer Je-
Pfaffs (9) Schäufele plädier auch un LaeTlt Ringvorlesung. S1e vermitteln einen
in wels auf Günther Thomann IUr einen Einblick 1n die theologie- und kir-
Verzicht au{f diese „ungenügend refilek- chengeschichtlich SOWI1eEe rechtsgeschicht-
tierte Notlösung“ (10  — lich relevanten Fragestellungen des ena-

2) Pfaiis Unionstheologie nımmt nach Streıts, zeichnen ber VOI em die Stel-
Schäufele „neben einzelnen pietistischen lung des Atheismusthemas 1mM Rahmen
Motiven VOIL em Gedanken un: ATgU- der Fichteschen Religionsphilosophie und
mente der irühen Aufklärung auf“ ihren Bezugen Kant, Jacobi, Schleier-
299%) S1ie ste ber N1IC L1UTE In einem macher, Schelling un: ege nacChH. Fichtes
theologischen sondern uch 1mM Entlassung selbst wird L11UTTX 1mM „Vorspann“”
Zusammenhang mıiıt den Interessen be- VO  - artın Ohst thematisie
stiımmter Kreise württembergischen Der Beıtrag VO  — etfer Landau umreilt

den rechtsgeschichtlichen VO  'Hof{f (42  o Ja überhaupt mıiıt der politischen
Situation der Zeıt, die uch durch err1to- Fichtes Entlassung, indem S1€e VO  — der
rialgeschichtliche Aspekte delfiniert 1st. se1t 1790 1ın der Naturrechtstradition VCI-
hne das Zusammentreffen seiner Theo- cstärkt geforderten Gewährung der Indıv1-
ogie mi1t den VOT allem politisch motivler- dualgrundrechte her beleuchtet Dabei
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uch 1 theologischen ontex iıne sten cheint Fichte selbst mıit seiner „Ap-
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ittel angewlesen 1St. ADIie Unıion Mu ich schon In anderen Streitsachen auf-
nach Pfafis Vorstellungen Iso ‚VON ben  4 taucht und LC  m NIC Wa  — Den theolo-
vorbereitet werden“ (85 gie-und kirchengeschichtlichen Hınter-

3) Dıie Konzentration der Arbeit au{ft den Srun! des Atheismusstreits entfaltet Mar-
Unionstheologen hat den achteil, HNM Ohst. Er erkundet die Iypen der MC“
dals sS1€e seine Biographie sympathischer nünftigen“ Gotteslehre, weiche die Theo-
erscheinen lälst, als diese ın Wirklichkeit logeir der Jenaer Fakultät ihren Studen-

ten vermittelten ESs wird schnell deutlich,WAal. Mag uch die VO. Tan kolpor-
tierte O11Z aus Paulus’ Reisejour- da Fichtes Osıt1oN für diese als UuMN2ZzU-

nal, Pfaif habe IUr den Fall einer erufung mutbare Radikalisierung dessen ersche1l-
nach Göttingen zusätzlich seinem Ge- N  a mMu.  7 Wäads zumindest fr die Kan-
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ti1aner un den Theologen eli- VOL dem Hintergrund seiner spateren Re-
910NS- und Metaphysikkritik möglich und ligionsphilosophie. 'alter Ae€eSC: SUu1M11-

notwendig schien. uch die kirc  ıchen milert, VO  e Jacobis Titulierung
Verhältnisse 1mM Herzogtum achsen-Wei- VO Fichte als des „wahren Mess1as der
mar-Eisenach Nn naturgemäls CHSC spekulativen ernunit  u“ dessen Vorwuürtie
TeHZEH; implizierte der Vorwurtf des Fichtes Philosophie. Christian aAnz
theismus doch den des Angriffs auf die erweltert den Blickwinkel dadurch,
Grundlagen VO  — aa und Gesellschaft dafß die 1812 VO  - Schelling auige-

LOINTIHNECIIEC Debatte mıiıt Jacobi erinnert,Die folgenden eıtrage SsSind VOrWIE-
der den Atheismusvorwurti erneuer häat-gend werkinterpretatorischer ArttL Jurgen

Stolzenberg verfolgt anhand der ın der AD- Christian Seyvsens Beıtrag gilt der ZeD-
pellationsschrift aufgeworifenen Trage tıon des Atheismusstreits In Schleierma-
nach dem Implikationsverhältnis VO  - reli- chers „Reden“. Ausgehend VOoO  e dessen
g10sem und moralischem Bewußtsein die Unterscheidung der Intentionalität reli-
Fichtesche Begründung einer Theorie der g10sen Bewullstseins als „Anschauung des
eligion 1800 Diesem Implikations- Uniıvyersums“ und den vielfältigen Gestal-
verhältnis wird zugleic. Modellcharakter ten dieser Anschauung wird deutlich DE
für das Verhältnis VO  — absolutem Wissen mMaCc. daß die gegensätzlichen Posit10-

N  . des theısmusstreıts iın der cnieler-un: eın In der Spätphilosophie Fichtes
zugeschrieben. Folkart Wiıttekind Trhellt macherschen Analyse des religiösen Be-
den sachlichen Gehalt der schon die Zeıit- wußltseins 1SC unterlauien werden.

abstoßenden polemischen Um- Klaus Vieweg widmet sich Hegels indirekter
kehrung des Atheismusvorwurtifs die Reaktion auf den Atheismusstreit, wWI1e S1€E

sich ın seinem Aui{satz Glauben undAdresse der Gegner durch Fichte ESs geht
Fichte demnach 1mM Streit das Gottes- Wissen aus dem Jahr 1802 findet Fichte
bild ıne alternatıve Gesamtdeutun: un Jacobil bleiben demnach Je auf ihre
der christlichen eligion 1M gesellschaft- Weilise 1ın diıchotomischen Denkformen der
lichen Modernisierungs- und Humanısle- Gewilßheit eflangen, die notwendiger-
rungsprozels mıiıt einem entsprechend welse „atheistische“ KOonsequenzen Z7e1-
alternativen Individualitäts- und Ge- tigten. A{ ec wird hier auft das noch
meinschaftsverständnis. Dıe Verifechter wen1g ernhnellte Gebiet der spätau:  äreri-
der traditionellen (Gsottes- un: Glückselig- schen Hume-Rezeption hingewiesen.
keitsliehre verfehlen demzufolge, da 1m Wuüuünschenswert ware, die insgesamt
Bannkreis egoistischer Selbstdeutung VCI- anregenden eitrage würden die weitere
bleibend, die individuelle un gesell- Erforschung der hierzulande her VCI-
scha  16 Realisierung des Freiheitsge - nachlässigten emalı des theismus
dankens. (Janz anders stellt sich das Pro- un: seiner Funktion 1mM öffentlichen DI1s-
blem der Fichteschen Kampfirhetorik 1 kurs 1n der (Spät-) Aufklärungszeit ın e7z7i-
„unphilosophischen“ Schlußbeitrag des jJer‘ historischer Perspektive weiterbe-
Bandes dar, In dem Klaus-M. Kodalle ıne OÖrdern. SO verdienen Fragen wWI1e die nach
irısch-“pragmatische“ Kritik des PCNEC- dem Verhältnis zwischen dem Atheismus-

rechthaberischen Philosophen bie- streit VO  . 798/99 un dem Streit
tet. der den Ansprüchen humaner Kom- Fichtes Offenbarungsschrift VO  e} -792,
munikation N1IC gewachsen cheint ber uch solche nach der tellung des CI-
Was erstaunlicherweise 1m philosophi- steren 1mM weiteren zeitgenössischen Kon-
schen Ansatz selbst wird. Andere LEXT: WI1e€e ih: Daniel 1INarYy umriıssen hat
Denker wı1ıe Forberg, der den Anlals ZU (Le probleme de l’Atheisme Allemagne
Streit gab, und Jacobi, werden 1 la fin du „siecle des lumieres“, Parıs
IC auft ihre kommunikative Leistungs- 1993 mehr Beachtung.
[ahigkeit gunstiger beurteilt Dıie übrigen Tübingen/Münster ans-Martın Kırn
eiträge bereichern das Gesamtbild in
her traditionellen Fragestellungen. SO
untersucht AUS Dierksmeier das Verhält-
N1s VO  e Oral, eligion un Theologie bel
Kant, Fichte un Forberg 1ın idealtypischer
1INSIC. Ulrich Barth thematisie W1E
schon die Zeıitgenossen Jacobi un
Schleiermacher den Atheismusstreit auft
dem Hintergrund der nach Lessings Tod
I9  &, enti!ammten Debatte Spinoza
un: den Pantheismus JOrg Dierken unter-
sucht Fichtes Posiıtion 1Im Atheismusstreit


